Vischer, Wilhelm Stichwort:

Wilhelm Vischer, Fête de la Trinité …… in Montpellier, le 17 juin 1984.

in: ETR 61, 1986/3, 383-394      –    ähnlich wie Barths Trinitätslehre, auf das Erkenntnisproblem konzentriert



Verschiedene Lesungen und GebeteAutor, Titel:… (Ex 3,1-14).

So offenbarte Gott dem Mose son Nom Propre, was mehr war als die Titel eines „Ewigen“ oder „Höchsten“. Son Nom Propre drückte seine einzigartige Personalität aus. Gottes Name sollte nicht unnützlich geführt werden (2.Gebot). So wurde er von den Juden nicht mehr benutzt, so seine Aussprache (prononcer) vergessen. Das war es, was Gott wollte! Er wollte sich persönlich in der Person Jesu presenter, nommer son Nom Propre „Jesus“ (386). (Lesung von Apg 2,14ff.; Röm 11,33-36)



Trinitatis anders als andere christliche Feste: kein Ereignis im Leben Jesu. Jesus ersetzt nicht Gott. Schon früh und lange in der Alten Kirche: Diskussion über Trinitätslehre. Problem: Personbegriff. Auf Gott angewandt: Gott offenbare sich auf drei Weisen: 1. Il est et pense. 2. Il dit ce qu’Il est et pense. 3. Il fait comprendre à l’homme ce qu’Il lui dit.

Unterschied zu den Religionen: diese sagen nur, was der Mensch sich vorstellt. Dagegen Paulus: keiner weiß von Gott, es sei denn, Gott offenbart sich (388). Wie? Kann der Mensch Gott sehen und hören? Das tötet! Gott ermöglicht es. Paulus: nichts über mirakulöse Geburt. Das Wunder ist gerade: Jesus ist normaler sterblicher Mensch. Durch Jesus ist das ewige Geheimnis offenbart. Gott hat das Universum geschaffen, um den Menschen lieben zu können wie einen Sohn und damit er ihn wieder liebt wie seinen Vater. Das Ziel ist gegenseitige Liebe. Dies ist in Jesu Leben und Worten verdeutlicht. Das Leben der Menschen spricht dagegen, aber Gott hat den Menschen nicht aufgegeben, sogar bald das Reich Gottes verheißen. „Dieu est prêt à relever l’humanité déchue.“ (Gott will die heruntergekommene Menschheit wieder flottmachen.) Verlorener Sohn. Jesus verkündigt es der Menge. In Jerusalem dann aber anders als erwartet...�

Ans Kreuz ausgeliefert, nach dem Gesetz des Mose verdammt. Wer kann noch glauben und hoffen an ihn? ((389) Da hilft der Heilige Geist (Pfingstpredigt Apg 2 entspr. Röm 1,1ff.). L’homme Jésus…il est maintenant…nommé…Fils de Dieu, eingesetzt durch Gottes Macht. 

Der Tod Jesu war lange beschlossen. Apg 17: Gott setzte einen Tag fest. „Horizein“: in den 33 J. des Lebens Jesu wird die Totalität der Zeit aktualisiert. Was Jesus seinen Zeitgenossen gesagt hat, résume et éclaire tout ce que Dieu a dit, dit et dira. „La Saint-Esprit fait de lui l’interprète des saintes Ecritures. Ainsi l’Evangile selon saint Jean dire que Jésus est ‘la Parole de Dieu faite chair’...“

Liebe Schwestern und Brüder, der Begriff (notion) der Trinität löst das Problem, wie wir uns Jesus als unseren Herrn vorstellen sollen: Der Mensch versteht nichts von Gott, es sei denn, Gott sagt es ihm, obwohl er Gott ist. Aber es sagt es uns als Mensch. Die Apostel beharrten auf Jesu Menschlichkeit. Erkenntnisweg: Heilige Schrift. Die Jünger sind Zeugen der Himmelfahrt; sie sollen nicht bezeugen, was Jesus vom Himmel sagt, sondern was er zu Lebzeiten sagte. Beim letzten Abendmahl hieß es, sie würden den Glauben verlieren/Rede des Engels am Grab. An das Leben erinnerten sich die Jünger; jetzt erklären sie es. Ihr Zeugnis haben wir heute im NT. Jesus will, daß wir dies lernen; so lernen wir auch den Vater kennen, mit ihm leben und sterben.

Wir können von uns aus nicht verstehen, was uns Jesus vom Vater mitteilt. Noch einmal muß er selber es uns erklären: dies tut der Heilige Geist (392f.). 



(Gebete, Segnung 393f.)





Stefan Felber, 17. und 22.5.1995�����
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